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 1. Über die Geheimnisse von Körpersprache und Men-
schenkenntnis und weshalb Sie dieses Buch lesen soll-
ten  
 
Immer sind es die ersten Sekunden, die entscheiden, wenn wir uns ein 
Bild von unserem Mitmenschen machen oder selbst einen bleibenden 
Eindruck hinterlassen. Jeder von uns nimmt seine Mitmenschen ge-
fühlsmäßig wahr, egal ob bewusst oder unbewusst. Unser Wahrneh-
mungssystem – unsere fünf Sinne, Sehen, Hören, Riechen, Schmecken 
und Fühlen – sind so eingerichtet, dass wir Mimik, Gestik, Bewegungen 
und andere Reaktionen unseres Mitmenschen nicht nur sehen, son-
dern auch – bewusst oder unbewusst – werten und bewerten, teilwei-
se interpretieren und verstehen können. Für unsere zwischenmensch-
lichen Beziehungen ist dies nahezu unvermeidlich!  
Im WandeI vom Informations- zum Bewusstseinszeitalter erlangt das 
schon längst Dagewesene, in unserem rationalen Weltbild jedoch oft 
verlorengegangene Wissen über Körpersprache und Menschenkennt-
nis im privaten und vor allem beruflichen Umfeld immer mehr an 
Wichtigkeit. 
Wir alle kennen Formulierungen wie „Wenn Blicke töten könnten…“, 
„der redet mit Händen und Füßen…“, „Man sieht es ihm an der Nasen-
spitze an…!“ 
Hinter diesen schon fast sprichwörtlich gewordenen Redensarten 
verbirgt sich etwas, was wir tagtäglich oft unbewusst und selten ganz 
bewusst anwenden: Körpersprache. 
Sie ist keine Fremdsprache, die Sie erst erlernen müssen. Ihre eigene 
Körpersprache ist nicht erlernbar und auch kaum beeinflussbar. 
Körpersprache: Sie beherrschen Sie seit Ihrer Geburt. Körpersprache 
wird unbewusst gesteuert und unbewusst von unseren Mitmenschen 
wahrgenommen. 
Das zeigt sich auch in unserer Handschrift. Diese ist nicht mehr so, wie 
sie einmal am Anfang der Schulzeit war. Kaum jemand schreibt, ja malt 
noch so fürsorglich die einzelnen Buchstaben aufs Papier. Hier sagt 
man: „Heute schreibt es aus uns heraus.“ 
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Ebenso kann man im Zusammenhang mit der Körpersprache sagen: „Es 
tut´s aus uns heraus.“ 
Aus diesem Grunde unterschätzen wir eine ihrer wichtigsten Merkma-
le, denn im Gegensatz zu unseren gesprochenen Worten, ist Körper-
sprache ehrlich und verbindlich. 
Hier gilt: „Die Zunge kann lügen – Unser Körper nie“! 
Körpersprache ist analog, also entsprechend zu Ihrer inneren Gefühls-
welt. Körpersprache wird als Ganzheit wahrgenommen und ergibt so 
ein unbewusstes Charakter - Bild. 
Anhand der Körpersprache können Sie analog auf die innere Befind-
lichkeit oder die Wertung des im Außen Wahrgenommenen Ihres 
Mitmenschen schließen. 
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Wie entsteht die Sprache unseres Körpers? 
 
Unsere uns ganz eigene und für jeden Menschen einzigartige Körper-
sprache ist älter als die verbale Sprache. Schon ab der ersten Stunde 
unserer Geburt zeigen wir unseren Eltern und anderen Mitmenschen 
durch unsere Körpersprache, was wir gerade fühlen. Ob Hunger, Durst, 
Ungeduld, Schmerz oder „Satt sein“, all das können wir in der ersten 
Zeit unseres Lebens nur mit der Sprache unseres Körpers, also nonver-
bal mitteilen. Erst nach und nach wird uns dann - verbunden mit der 
Körpersprache unserer Mitmenschen - beigebracht, unsere verbale 
Sprache zu nutzen. Und wieder spielt die Körpersprache eine zentrale 
Rolle. Alle Erlebnisse und Erfahrungen, die wir im Laufe unseres Lebens 
haben, werden im Gehirn abgespeichert. An diesen Erfahrungsbildern 
hängen die verschiedensten Informationen, wie zum Beispiel, ob diese 
Erfahrungen positiv oder eher negativ erlebt wurden, was wir in die-
sem Moment empfunden haben und wie wichtig dieses Ereignis für 
uns war – alles in Form von Energie. Die Bilder werden also im Gehirn 
„kodiert“ abgelegt. Ihre Intensität sowie positive als auch negative 
Färbung stehen in Abhängigkeit von den Umständen, Situationen und 
Zusammenhängen, unter denen sie entstanden und von Ihnen aufge-
nommen worden sind. 
Die Gefühle, die die gedachten, bereits gespeicherten inneren Bilder 
oder auch die gerade erlebten Erfahrungen hervorrufen, strömen als 
Energie durch unseren Körper. Sie kennen die berühmten „Schmetter-
linge im Bauch…“, wenn Sie sich an Ihre erste große Liebe erinnern. 
Denn diese Erinnerung lässt die damit verbundenen Gefühle als soma-
tisierte Energie wieder aufsteigen, und so angenehme Gefühle auslö-
sen. 
Die damit verbundene Energie wird in Körpersprache umgewandelt. 
Und lässt somit unseren Körper sprechen. 
Sie können niemals die Gefühle eines anderen Menschen fühlen. 
Allerdings können Sie diese mit etwas Übung anhand der Körperspra-
che und Ihrer erlernten Menschenkenntnis deuten. Körpersprache 
verdeutlicht, dass sich unser Körper kurzzeitig gewissen Gegebenhei-
ten und Situationen unbewusst anpasst und sie gerade genau so er-
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lebt. In diesem Zusammenhang erkennen wir dann bei unseren Mit-
menschen über die Körpersprache zeitlich begrenzte Befindlichkeiten 
mit einer entsprechenden Signalwirkung. 
 
Körpersprachliche Signale senden wir immer aus, gleichgültig ob wir 
anderen Menschen auf der Straße begegnen, Freunde und Bekannte 
treffen oder uns im Arbeitsalltag befinden. 
Stellen Sie sich während des Lesen dieses Buches immer wieder vor, 
Sie besuchen einen Kunden, den Sie noch nie vorher gesehen haben 
oder er kommt zu Ihnen, Sie treffen auf einen Kollegen bzw. Mitarbei-
ter oder auf Freunde und Bekannte. Sie alle senden und empfangen 
Signale, ohne sich dessen ständig bewusst zu sein. Mit dem Körper 
sprechen wir alle, ohne diese Sprache jemals gelernt zu haben.  
Einige dieser unbewussten Botschaften unserer Befindlichkeit wollen 
wir in diesem Buch anhand der wichtigsten und geheimsten Körper-
sprache – Signale aufzeigen. 
Dieses Körpersprache- und Menschenkenntnis – Lexikon ist ein Hand-
buch für all diejenigen, die sich im Alltag wie auch im Berufsleben 
einen Überblick über die unbewusst gesendeten Signale ihrer Mitmen-
schen verschaffen wollen. Und/oder für die Menschen, die einen 
Einblick in die eigene kaum bewusst steuerbare Körpersprache suchen, 
um sich selbst und ihren SEPP® besser kennen zu lernen. Werden Sie 
so zum Körpersprache- und Menschenkenner, der sich und seine 
Mitmenschen im täglichen Miteinander noch besser versteht! 
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Unsere Sicht auf Körpersprache und Menschenkenntnis 
 
Zur Deutung und Bedeutung von Körpersprache suchen Körperspra-
chen- und Menschenkenntnisinteressierte nach unbewusster Körper-
sprache bei ihren Mitmenschen, um ihre Mitmenschen zu „durch-
schauen“. „Menschen durchschauen“ ist hier im Sinne von verstehen 
lernen unserer Mitmenschen gemeint. Für diesen Zweck ist die Brille 
„Körpersprache und Menschenkenntnis“ gedacht. 
Jeder Mensch zeigt immer Körpersprachen, ob im Gehen, Sitzen oder 
Liegen. 
Durch das Wissen um Körpersprache und Menschenkenntnis, nehmen 
Sie als Gesprächs - PARTNER bewusst Verhaltensweisen Ihrer Mitmen-
schen wahr, die unbewusst in Ihren Erfahrungen schon vorhanden 
sind. 
Wir Menschen können bis zu 7 Sekunden unsere Körpersprache be-
wusst unterdrücken oder verstellen. 
Nach diesem Zeitraum „übergibt“ unser Bewusstsein wieder dem 
Unbewussten die Aktion oder Reaktion auf unsere Umwelt. Die Folge 
ist eine uns vollkommen unbewusste Körpersprache. 
Kleinkinder können nur 3 Sekunden bewusst ihre Körpersprache beein-
flussen.  
Das kennen wir alle: Das Kind soll ruhig sitzen. Spätestens nach 3 
Sekunden geht das unbewusste „Gezappel“ wieder los. 
Interessant  sind in der Körpersprache auch nicht genormte Verhal-
tensweisen wie z.B. der Händedruck, das Gehen. Was bedeutet der 
unbewusste Händedruck, unser nicht bewusstes  Gehen? 
Die Gesichter unserer Mitmenschen sprechen Bände. 
Die Deutung und Bedeutung der Gesichtsausdrücke und Faltenregun-
gen im Gespräch lassen wichtige Rückschlüsse auf das innere Erleben 
unserer Mitmenschen zu. 
Auch unsere persönliche Handschrift wird meistens aus dem Unbe-
wussten gesteuert.  
Die wenigsten Menschen schreiben noch genau die Schreibweise der 
Schule.   
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So zeigt die persönliche Handschrift eines Menschen seinen individuel-
len Charakter. 
In Stresssituationen schaltet sich die bewusste Körpersprache total 
aus. 
Die Macht über die Körpersprache hat in solchen Situationen unser 
Unbewusstes übernommen, was wieder nichts anderes heißt, dass 
Menschen unter Stress ihre Köpersprache nicht bewusst wahrnehmen 
und steuern können. 
 
Selbstgespräche und Körpersprache: 
 
Mit wem reden wir denn am meisten? Natürlich mit uns selbst.  
Zum Beispiel übergeben wir beim Autofahren, bei intensiven Selbstge-
sprächen, die  Lenkung unseres Autos dem Unbewussten. Wir schalten 
unbewusst auf Autopilot um. 
Dort findet intensive unbewusste Körpersprache statt.  
In Verhandlungs- und Verkaufsgesprächen, Gesprächen mit Freunden, 
Familienmitgliedern, Kollegen, Mitarbeitern oder dem Chef bietet das 
Wissen um Körpersprache und Menschenkenntnis dem Verhandlungs-,  
Gesprächsführer die Möglichkeit, die unbewussten Bedürfnisse Ihrer 
Kunden zu lesen und zu erkennen. 
Durch das Erkennen der unbewussten Körpersprache, und der sich 
daraus ergebenen Deutungen, ist der Mensch in der Lage, einen höhe-
ren Nutzen durch die Befriedigung seiner echten Bedürfnisse zu bieten. 
 
Körpersprache: Gestik und Mimik 
 
Gesten sind kulturell unterschiedlich, wie z.B. die Deutung des nach 
oben gestreckten Mittelfingers. In unserem Kulturkreis handelt es sich 
um Zeichen der Verachtung und hat ein „schlechtes“ Image, im asiati-
schen Raum dagegen steht es für Friede und Harmonie.  
Die Mimik ist bei allen Menschen auf unserer Erde bis auf wenige 
Ausnahmen dieselbe und trägt die gleiche Bedeutungssymbolik. Hier 
gibt es keine kulturellen Unterschiede.  Reaktionen wie Freude, Trauer, 
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Überraschung, Entsetzen oder Ekel zeigen sich bei allen Menschen mit 
dem gleichen Gesichtsausdruck. 
 
Erlernte Menschenkenntnis  
 
...ist die Fähigkeit, Verhalten, Charakter und das Wesen eines Men-
schen aufgrund von bestimmten Signalen, Erscheinungsformen und 
physiognomischen Zeichen richtig einzuschätzen, zu erkennen und zu 
beurteilen, und vorherzusagen wie sie denken und wie sie handeln 
werden. 
Menschenkenntnis ist nicht angeboren, sondern man erwirbt sie durch 
den häufigen Umgang mit Menschen, durch Erfahrung mit vielen 
unterschiedlichen Menschen und durch bewusstes Erlernen und An-
wenden. 
Menschenkenntnis kann genutzt werden, um Menschen richtig zu 
beurteilen, sie zu motivieren, um anderen Menschen einen guten Rat 
zu geben und tiefere Beziehungen einzugehen.   
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Die Selbst-erfüllende-Prophezeiungsperson - SEPP® 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Selbst 
 Erfüllende 
 Prophezeiungs- 
 Person 

 
 
Stellen Sie sich bitte den SEPP®  als kleines Männchen in unserem 
Gehirn vor. 
Diese Vorstellung wird hilfreich sein, die komplizierten und vielschich-
tigen Prozesse, die in unserem Gehirn in rasanter Geschwindigkeit 
ablaufen, besser zu verstehen. 
Führen Sie sich vor Augen, dass unser SEPP®  bestimmte und wichtige 
Aufgaben zu erledigen hat. 
Er nimmt alle Sinneswahrnehmungen auf und ordnet sie sozusagen als 
Bilder im Gehirn ein. Bildlich gesprochen befinden sich diese Alben in 
Regalen und haben die unterschiedlichsten Beschriftungen, damit sie 
vom SEPP® leichter wiedergefunden werden:  „Hochzeit“ „Unser Kind“ 
oder „Urlaub 2010“. 
Mit jeder neuen Wahrnehmung erhält unser SEPP® Arbeit. 
Zum einen sortiert er die gerade aufgenommen Sinneseindrücke in 
Form von Bildern ein, zum anderen greift er auf bereits vorhandene 
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und abgelegte Bilder zurück. Beides ist wichtig, damit Sie Ihre Bilder 
denken und auch aussprechen können. Im Verlauf unseres Lebens also 
legt unser SEPP® alle Erfahrungen und Wahrnehmungen in Form von 
Bildern  in unserem Gehirn ab. Mit diesen Bildern können sich die 
unterschiedlichsten Sinnes- und Gefühlsausdrücke verbinden. Wenn 
wir hier von Bildern sprechen, sind damit die Eindrücke aller fünf 
physikalischen Sinne gemeint. 
Wir alle kennen die Sätze „Ich stelle mir vor, dass…“. „Ich stelle mir vor, 
dass ich… bin oder etwas… ist“. 
Sie stellen sich vor, Millionär zu sein, und doch ist der damit verbunde-
ne Reichtum nur in Ihrer Vorstellung und nicht wirklich vorhanden. 
Man nennt das Imagination oder auch Fantasie.  
Wenn Sie sich etwas mit viel Fantasie vorstellen, dann wird das, woran 
sie denken, vor Ihrem geistigen Auge bildhaft und anschaulich. Ganz 
einfach gesagt, Sie denken sich etwas aus. 
Genau so existiert der SEPP®, die Selbst-erfüllende-Prophezeiungs-
person in unserer Fantasie.  
Wie Sie Ihre Bilder denken und was und wie Sie kommunizieren, hängt 
auch von den „Eigenarten“ Ihres SEPP® ab. 
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Der erste Blick 
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Der erste Augenblick 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Augenkontakt 
 Auge in Auge 
 lieber Mensch  
         – böser Mensch?? 
 Selbstwertgefühl 
 Seelenverwandtschaft 
 
 

 
 
Stellen Sie sich vor, Sie begegnen einem Mitmenschen, einem neuen 
Kollegen, Kunden oder möglicherweise einem neuen Freund oder 
Partner zum ersten Mal... Wenn wir einem Menschen zum ersten Mal 
begegnen, entsteht der berühmte Augenkontakt: der „erste Blick“. 
Von unserem SEPP® wird nun abgeprüft, ob wir schon einmal einem 
Menschen in der Vergangenheit  begegnet sind, der dem jetzt vor uns 
stehenden Menschen ähnlich sah. Nun kommt es darauf an, ob dieser 
bereits erlebte Mensch „lieb“ oder „böse“ zu uns war.  
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